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Marie Rupprecht

	Vor einiger Zeit entdeckte ich in einer Kiste mit vielen alten Dokumenten aus dem Keller einer Tante ein fast zerfallenes Buch. POESIE prangt in großen goldenen Buchstaben darauf. Auf der Rückseite in kleinerer Schrift der Name „Marie Rupprecht“. Durch meine Ahnenforschung konnte ich recherchieren, dass es sich um die Schwester einer meiner Ururgroßmütter handelte. Sie wurde am 27. Januar 1829 in Mittelwalde /Niederschlesien geboren (heute: Międzylesie) und verstarb unverheiratet am 27. Juli 1900 in Jauer (Jawor). Ihr Vater siedelte mit seiner jungen Familie (Marie hatte einen älteren Bruder und zwei jüngere Schwestern) nach Liegnitz (Legnica) um, um nicht die große Schnupf-
tabakfabrik seines Vaters übernehmen zu müssen. Dort eröffnete er ein Lebensmittelgeschäft. Marie war erst 18 Jahre alt als ihre Mutter starb. Ihr Vater verstarb 9 Jahre später „durch ein Unglück im Wasser“. Mehr wusste ich bis dahin nicht von ihr.

	In dem Buch befinden sich mehr als 50 hand-geschriebene Gedichte. Das erste sowie die beiden letzten Gedichte sind dabei jeweils in einer anderen Handschrift aufgeschrieben worden. Dabei wurde das erste unterschrieben mit J.N. Enders. Nach einiger Recherche fand ich heraus, dass es sich dabei um den Publizisten Johann Nepomuk Enders (1815-1877) handeln muss, der sie wohl mit dem Geschenk des Buches ermunterte, ihre Poesie aufzuschreiben. Welche Beziehung die beiden verband, darüber kann nur gemutmaßt werden.  Die letzten beiden Gedichte (Nach 

	



	

meinem Todt / Das Wie, S. 84/85) dürften nach ihrem Tod nachgetragen worden sein – möglicherweise befanden sie sich in ihrem Nachlass und wurden zur Beerdigung vorgetragen. Außerdem lag in dem Buch ein Stapel mit Zeitungsausschnitten von ihren Gedichten, die zwischen 1870 und 1885 in lokalen Zeitungen wie „Die Biene“ (deren Herausgeber Johann Nepomuk Enders war), dem „Patschkauer Wochenblatt“ oder „Die Unterhaltungs-Blätter“ veröffentlicht wurden. 
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	Daneben noch ein Briefumschlag mit getrockneten Blumen, Blättern und Ähren sowie eine ausgeschnittene Tuschezeichnung eines Portraits – eventuell von Johann Nepomuk Enders? In der Kiste befand sich zudem ein Foto von ihr selbst. 

	Ich begann die Gedichte zu lesen und war fasziniert. Jedes einzelne ist so berührend, dass ich schließlich beschloss, diesen unglaublichen Schatz einer größeren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Marie Rupprecht war eine großartige Dichterin und verdient es, gelesen zu werden. Und nun – mehr als 120 Jahre nach ihrem Tod – liegt ihr Lebenswerk in Buchform vor. Das würde sie wohl sehr glücklich machen. 


Mein großer Dank geht an Kristin Sadiku, die mir mit unendlicher Geduld geholfen hat, die altdeutsche Schrift zu transkribieren. Wir haben bewusst die Schreibweise gegenüber dem Original nicht verändert. Es tauchen gelegentlich Wörter auf, die heute nicht mehr gebräuchlich sind. Soweit für das Verständnis notwendig, haben wir diese mit Fußnoten versehen.

	Lassen Sie sich von der Lyrik des 19. Jahrhunderts berühren und tauchen Sie ein in die Gedankenwelt einer poetischen Schreiberin vor 150 Jahren!

	Astrid Nolde-Gallasch, im Juli 2026
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An die Poesie!

	O weiche niemals doch aus meiner Nähe,

	Geliebte Göttin! du mein einzig Glück! –

	Wie oft schon stilltest Kummer du und Wehe,

	Wenn angezogen kam das Mißgeschick. –

	Als ob ein Himmelsgruß an mich ergehe,

	Berührte mich dein zauberhafter Blick,

	Und mit dem Lied, das sich der Brust entrungen,

	ist auch der letzte Seufzer still verklungen!

	 

	Eh‘ ich die ersten Lieder dir verdankte,

	Erfüllte sich an mir manch hart Gebot,

	Der Ehe Glück – des Lebens Säule – wankte –

	Und die ich liebte, nahm der bleiche Tod!

	Das Herz, das tiefst in seinem Kerne krankte,

	Zu brechen drohte es vor Qual und Noth –

	Da sandte Gott zum Troste mir hernieder,

	Dich heil‘ge Poesie und meine Lieder!

	 

	Du hast mit deinem stillen, frommen Walten

	Das öde Dasein wieder neu verklärt –

	Du zeigtest mir des Himmels Lichtgestalten

	Und machtest mir die Erde wieder werth –

	O laß vor meinem Blick sich oft entfalten,

	Was ich als hold gedacht, gefühlt, verehrt –

	Und spende mir auf meinen späten Wegen

	Nach so viel Leid und Gram des Liedes Segen!

	 

	Neutitschein, 30 November 1868   J. N. Enders
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Vermischte Gedichte und Lieder!

	Was im Leben mir ersproßen,

	Was ich in der Brust verschloßen;

	Stilles Glück, verschwiege Klage

	Liegt im Liede nun zu Tage!
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